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Drei Soldaten lassen sich vor dem Denkmal photo-
graphieren. Solch eine Aufnahme bedeutet eine Genug-
tuung für den stolzen Verteidiger des Vaterlandes. Das
Geschäft des Photographen blüht, er hat gleichzeitig
einen Tee-Ausschank eingerichtet.

Le pLo?ograp/ze çzzz a ozztzer? to» commerce azz pzW c/zz

mottamenf de Lz recowra/Vrance «z*?zo»zz/e /az? ser a/faz-
rer. Vomhrezzx sont cezzx çzzz z/ézzre»? comerzzer zz» jozz-
i>e»z'r de /e«r pè/erzwage, »omhrezzx zzzzzzz" cezzx gzzz
dérzrewï se ra/razchzV, car /'opéraîezzr es? tozz? à /a /oz's
déhzto»? de fhé.

Photos André

Ein Steinmetz bei der Arbeit. Die Figur des Mannes,
der, auf überaus einfachem Gerüst kniend, die Worte
in den Felsen schlägt, gibt eine Vorstellung von der
Größe des Nationaldenkmals, von dem diese Platte
nur ein kleiner Teil ist.

zlccrozzpz rzzr zzwe p/anche, zz» ?a///ezzr de pzerre gratze
daws /e roc /es caracferes re/a?azzt /es hazz?s /az?z e? /es
tzertos de 7*chawg Aaz Chech.

f/w enge i g/o/re

//ja dezzx ans e? dem/ ^zze /e marêcLa/ 7"cLang
Rai' Chech ê?az? arrê?ê, erzfre 57a« e? L/«?ang, par
des o//zc/ers chrno/s appariemm? azs mozztzemen?
«a?/o«a/A?e d'exfrême drozde. Le marêc/za/ garda /a
/ace ef se horna à écr/re szzr zz» morceazz de pap/er:
«TTzez-mozV Tîe/dché, Tcharzg Rai' Chech a//a/?
deizen/r par /a s«/?e /e che/ szspreme de /a rés/sîance
chmo/se à /'aggress/on n/ppone. L« reconna/ssawce
on xz/em? de /«/ é/etzer à /'erzdroz? même ozz // /zz?

;ad/s arrêîê /e mcmzzme«? gzze tzo/c/.

Der Weg zur Höhe
des Nationaldenk-
mais hinauf ist an
manchen Stellen recht
mühevoll, und die
Sonne brennt erbar-
mungslos, aber für
den Chinesen bedeu-
tet diese Mühe we-
nig, wenn es gilt,
dem nationalen Ehr-
gefühl zu huldigen.
Le monzzmen? z/zz

marécha/ es? /e hzz?

de »omhrezzx pe/erz-
z?ages.

Ein Denkmal seiton zu Lebzeiten
Für den Chinesenjaedeutet Würde die höchste Tugend;

Mißgeschick spielt für ihn keine Rolle, aber wichtig und
entscheidend ist für ihn die Haltung im Unglück. Dem
obersten Kommandanten der chinesischen Armee,
Tsehiang Kai-Schek, ist, noch zu Lebzeiten und inmitten
des Krieges, ein Denkmal gesetzt worden zwischen Sian
und Lintang, in jenem Park, wo er vor zweieinhalb
Jahren von Offizieren überfallen worden ist, von Man-

nern des äußersten rechten Flügels des chinesischen
Nationalismus. Er wurde damals nach vergeblicher Flucht
gefangen, und er «wahrte sein Gesicht», wie der Chinese
sagt, denn er sprach kein einziges Wort, sondern schrieb
nur auf ein Papier: «Tötet mich.» Seine Freilassung be-
deutete in der Folge den Beginn der Einigung in China.
Heute nun werden die Chinesen nicht müde, zu jener
kahlen Felswand zu wandern, an der Steinmetze in

riesigen Wortcharakteren die Geschichte des Ueberfalls
auf Tsehiang Kai-Schek in den Stein gehauen haben;
diese Felswand bedeutet ihnen ein Nationaldenkmal für
Tsehiang Kai-Schek und für die Einigung Chinas. Sie
lassen sich die Einschläge der Kugeln zeigen und die Orte,
an denen die Leibwache und die Sekretäre starben. Diese
Stätte ist ihnen Symbol des Beginns einer neuen Epoche
in ihrer Geschichte.
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